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Dentſchland. N 

Berlin, 15. Juli. Die Verordnungen wegen Hellighal⸗ 
tung der Sonntage ſind einer Reviſton unterworfen und ſollen 
künftig folgende Beſtimmungen maßgebend ſein. Am erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfelertage, am allgemeinen Buß- und 
Bettage, am Jahrestage für die Verſtorbenen und in der Char- 
woche ſollen in öffentlichen Lokalen keine Bälle, Tanz⸗ und ähn⸗ 
liche Luſtbarkelten ſtattfinden. Daſſelbe gilt auch von den Vor- 
abenden. An Sonn- und Felertagen ſollen alle öffentlichen Ar⸗ 
heiten, welche die Ruhe ſtören, unterbleiben, und von 9 Uhr an 
jeder öffentliche Gewerbeverkebr ruhen. Es dürfen die Verkaufs- 
räume nicht geöffnet ſein und keine Waare ausgehängt oder aus- 
gelegt werden. Die Ladenthüren müſſen eingeflinft und die Schau⸗ 
fenſter verſchloſſen oder verhängt fein, Apotheken, Stuben der 
Wundärzte und Badeanſtalten find ausgenommen, und finden dieſe 
Beſtimmungen überhaupt auf ſolche Räume, in denen Lebensmittel 
und Taback feilgehalten werden, nur für die Stunden der Haupt- 
gottesdienſte, von 9—11 Uhr Vor- und von 2 - 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Anwendung. Bäcker und Schlächter dürfen zwar während 
diefer Stunden ihre Läden geöffnet halten, unterliegen jedoch im 
Uebrigen ebenfalls den vorſtehenden Bedingungen. Die Ausübung 
der Jagd und das Abhalten von Scheibenſchteßen mit Feuergewehr 
iſt nur bis 9 Uhr Vormittag geftattet. Während der Stunden 
des Hauptgottesdienſtes dürfen an öffentlichen Orten weder Muſik⸗ 
Auffübrungen ſtattfinden, noch Vereins- oder ſonſtige Verſammlun⸗ 
gen abgehalten werden. Die Beſitzer von öffentlichen Lokalen, in 
welchen Speifen und Getränke verabreicht werden, können ihre 
Räumlichkeiten zwar während der ganzen Tageszeit an Sonn- und 
Feſttagen offen halten, doch dürfen in denſelben während der Haupt⸗ 
klrchenſtunden weder Kegel-, Billard- oder ähnliche Spiele, noch 
auffällige und geräuſchvolle Luſibarkeiten ſtatifinden. Im Allge- 
meinen ſind dieſe Beſtimmungen ſchon jetzt maßgebend geweſen und 
Hat ſich der Magiftrat daher mit dem Entwurfe zu einer ſolchen 
neuen Verordnung nur einverſtanden erklären können. 

— Aus Lippe⸗Schaumburg wird der „Zeitung f. Nordd.“ ge- 
schrieben: „Es wird verſichert, daß binnen Kurzem die Auflöjung 
unjeres Militärs bevorſtehe, und gleichzeitig erfährt man, daß un- 
ſer Fürſt, der vor einigen Tagen aus der Reſiden zunächſt nach 
Wildbald abgereiſt iſt, nach der Schweiz gehe, um dort den näch⸗ 
Ken Winter feinen Wohnſttz aufzuſchlagen; erſt in etwa 1½ Jah- 
ren werde er wieder hierher zurückkehren. Bezeichnend iſt, daß jo- 
gar das Gerücht geht, er werde nie wieder nach Bückeburg zurück⸗ 
kommen. Wie es heißt, ſtehen die Sachen in der Landtags⸗Kom⸗ 


zu ferneren Konzeſſionen bereit.“ 5 

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, ſollen in der Lot⸗ 
terie - Angelegenheit Seitens der Frankfurter ſtädtiſchen Behörden 
noch Schritte zur Abwehr verſucht werden. Ser Senat und die 
ſtündige Bürgerrepräſentatlon haben dieſerhalb, ſowie im Intereſſe 
anderer kommunaler Angelegenheiten eine Deputation an den Kö⸗ 
nig nach Ems abgeordnet. Dieſer Deputation ſoll bereits eine Au- 
dienz gewährt worden ſein. 

— In Berlin hat am Freitag im Hotel de la Paix eine 
Verſammlung der Konſervativen ſtattgefunden, woſelbſt der Beſchluß 
gefaßt wurde, für die bevorſtehenden Reichstagswahlen ein konſer⸗ 
vatives Central⸗-Wahl⸗Comité zu bilden, beſtehend aus den Vor⸗ 
ſtänden des preußiſchen Volksvereins und der patriotiſchen Vereini- 
gung, jowie aus je 2 Mitgliedern der 6 Berliner Wahlkreiſe, fer⸗ 
ner die Konftituirung beſonderer Wahl-Comités in jedem Wahl- 
kreiſe, die dort ſchleunigſt Verſammlugen der Konſervativen berufen 
ſollen. Ein Wahl⸗Programm wird Seitens des Central-Comité's 
aufgeſtellt werden. 

Frankfurt, 13. Juli. Heute iſt der König von Portugal 
mit Gemahin hler angekommen und im ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. 
Beide begeben ſich über Belgien nach Paris. 

Ausland. 

Wien, 11. Juli. Die Rede, durch welche im öſterreicht⸗ 
ſchen Abgeordnetenbauſe Dr. v. Mühlfeld am 10. d. Mis. ſeinen 
Antrag auf Gleichstellung der Staatsbürger ohne Rückſicht auf ihr 
religtöſes Bekenntniß motivirt hat, lautet in ihrem weſentlichen 
Theile, wie folgt: Sie mögen die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs 
oder die äußeren betrachten, Sie mögen die Geſchichte Oeſterreichs 
nach den verſchledenen Zeiträumen, welche fe hat, durchlaufen: die 
Macht, der Einfluß und das Anſehen dieſes Reiches, das Wohl 
und das Heil deſſelben, ſie zeigen ſich meines Dafürhaltens, wie 
die öſterreichtſche Geſchichte es beweiſt, abhängig von dem Verhal- 
ten, welches feine Regenten in Anſehung der Religion und deren 
Ausübung eingeſchlagen hatten; nur leider meine ich, lehrt uns die 
Geſchichte Oeſterreichs, wie deſſen Regenten nicht hätten handeln 
ſollen. — irde zur Zeit der Reformation nicht jenes ſtarre Feſt⸗ 
halten an der katholiſchen Kirche in der Art und Weiſe ſtattge⸗ 
funden haben, daß man jeder Reformation entgegentrat, wer welß, 
ob die Reformation in Deutſchland über die Grenzen deſſelben 
hinaus jene Dimenflonen angenommen hätte, wie dies wirklich der 
Fall war. Ee fol nicht geſagt fein, daß der damalige Regent 
Oeſterreiche mit den Völkern deſſelben zur Reformation, zum Pro⸗ 
teſtantiemus übertreten ſollte; allein gerade das ſtarre Feſthalten, 
das Verweigern jeglicher Reform, hat jene Bewegung gefördert! 
Seitdem, welches Verhalten hat man im Innern in Anſehen der 
verſchledenen Konfeſſlons⸗Verwandten beobachtet? und was war die 
Folge davon nach Außen! Das Verhalten war Druck, der gegen 
die Proteſtanten geübt wurde, die Verweigerung gleicher Rechte für 
ſie; nicht zu gedenken des Zuſtandes, in welchem die der iſrae⸗ 
litiſchen Religion Angehörtgen ſich befinden, und vor Allem hin⸗ 
weiſend auf die erſteren Religionsgenoſſen, behaupte ich: würden 
pie öͤſterreichlſchen Regenten anders gehandelt haben, es würde 


lich, der Fürſt hätte viel nachgegeben und zeigte ſich 
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Einfluß und Macht in Deutſchland für unfere Zeit ih anders 
geſtaltet haben. Die Entfremdung Deutſchlands von Oeſterreich, 


fie iſt nicht von beute, wo die Trennung durchgeführt wurde, fie 


datirt aus den Zeiten der Reformation, und jene Entfremdung jo 
wenig als dieſe Trennung würde geſchehen ſein, wäre nicht eben 
jenes Verhalten beobachtet worden, deſſen ich erwähnte: daß man 
in Beziehung auf Religion keine Freiheit gewährte, daß man nur 
allein und ausſchließlich für das eine beftimmte Religions-Bekennt⸗ 
niß alle Rechte prätendirte, nur ihren Angehörigen fie gewährte. 
Es zeigte ſich das nicht bloß zur damaligen Zeit, ſondern auch 
ſpäter — es zeigte ſich dies meines Dafürhaltens in der Entwicke⸗ 
lung Oeſterreichs, ſei es gegen Norden oder Süden, ſei es geben 
Oſten oder gegen Weſten. Und wenn heute die Stellung Defter- 
reich fo if, wie wir ſie finden, wenn beute namentlich, um wieder 
den Blick nach Deutſchland zi wenden, die Trennung durchgeführt 
if, wie fie voriges Jahr in Jilge der bekannten Niederlage eintrat, 
vann kann man, die Hand auf's Herz gelegt, ſich das Geſtändniß 
nicht verwehren: Die Schuld davon liegt in der Unduldſamkeit in 
Bezug auf die Religion, liegt darin, daß man nur der einen Re- 
ligion Rechte gewährte, die Angehörigen anderer Religionen aber 
nicht gleicher Rechte würdig halten mochte. Wenn nach irgend 
einer Beziehung, jo iſt es in religlöſer Hinſicht gewiß, daß die 
Lehre, daß der Rath, welchen die Adreſſe dieſes Hauſes in den 
Jahren 1864 und 1865 gab, nämlich umzukehren, eben da Gül⸗ 
tigkeit hat. Die vollſte Umkehr in Bezug auf die Geſetze und das 
Verhalten, ſoweit es die Religion und deren Ausübung belangt, 
hat in Oeſterreich von Seiten der Regierung einzutreten, die aus⸗ 
ſchließliche Bevorzugung der katheliſchen Kirche hat aufzuhören, die 
Rechte der Proteſtanten haben in dem Maße in Kraft zu treten, 
daß dieſe den Katholiken gleichberechtigt find und die Iſraeltten 
müſſen von allen jenen Feſſeln und von allen jenen Bedrückungen 
befreit fein, auf daß fie gleichgeſtellt find den Chriſten. Darüber 
ſcheint mir, iſt kein Wort mehr zu verlieren. Umkehren möge die 
Regierung, umkehren in diefer Beziehung, ſobald als nur möglich, 
denn die Zeit, ſo meine und habe es bereits früher ausgeſpro⸗ 
chen, drängt und die Gefahr iſt groß. Laſſen Sie uns, die wir 
dieſer Verſammlung angehören, gerade in dieſer Beziehung mit 
dem lebhafteſten Eifer vorſchrelten; wir haben dabet einen Vorzug, 
den wir meines Erachtens bereits befigen, nur noch in höherem 
Maße zu erwerben. Da Bike ich allerdings nicht zurück in die 
Geſchichte, ich blicke da i der Gegenwart nach Oſten hin, nicht 
über die Grenze des oͤſtereichiſchen Kalſerſtaates hinaus, lediglich 
über die Leitha hin. Ich ſage, meine Herren, laſſen Sie uns 
werkthätig einſchreiten gerade in dieſer Beziehung und wir werden 
das Verdlenſt haben, vaß dir ven Vorzug, den wir theilweiſe ge- 
genüber den Völkerſchaften und der Regierung von fenſett der 
Leitha bereits beſizen, noch in viel höherem Maße uns verſchaffen. 
Wir werden, ſo meine ich, wenn mein Antrag angenommen wird, 
wahrhaftig nicht ein Geſetz ſchaffen, das die Religtonsfreiheit den 
Jsracliten mittelſt eines Koloniſatlons⸗Geſetzts zu geben verſucht, 
um etwa zugleich zu bewirken, daß die der jüdiſchen Religion An- 
gehörigen ſich hüten, ſich in dem Lande anzuſtedeln; wir werden 
nicht ein Geſetz ſchaffen, das den Israeliten den Eintritt in den 
Landtag verwehrt, welches von dem Amte eines Geſchworenen die 
Jsraellten fernhalten wird, wie am heutigen Tage die Liſten der 
Geſchwornen in Ungern es zeigen; wir werden nicht in dieſer Art 
vorgehen; wir wollen aber auch in Anſehung der Proteſtanten 
trotz des Patentes vom 8. April 1864 ſicherlich mit dem größten 
Eifer danach ſtreben, daß jene Härten und jene Unbilden, die 
dieſen Religlonsgenoſſen ſogar ungeachtet jenes Patentes am heu- 
tigen Tage noch zugefügt werden, aufhören. Und wenn auf ſolche 
Weiſe wir dem Ziele nachſtreben, daß in Oeſterreich Religions frei- 
heit beſteht für Jedermann, daß die Religtonsfreiheit ausgeübt 
werden kann, ſo weit dies innerhalb der Schranken der Rechte 
und Geſetze von ihr verlangt werden kann, — wenn auf dieſe 
Art es dahin kommt, daß Oeſterreich ein Hort für Religionsfrei⸗ 
beit wird, dann, meine ich, iſt es noch am heutigen Tage möglich, 
Oeſterreich zuzurufen „Glück auf“. Daß es aber geſchehe, und nur 
darum, damit es geſchehe, bitte ich das Haus, die geſchäftliche Be⸗ 
handlung meines Antrages veranlaſſen zu wollen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall im Saale und auf den Galeriren. Der Antrag des Abge- 
ordneten Mühlfeld wird zum Beſchluſſe erhoben. Gegen denſelben 
war blos die Tirolerbank, die Geiſtlichen im Hauſe und ein kleiner 
Theil des rechten Centrums. Reichskanzler Beuſt war zur Zeit der 
Abſtimmung nicht im Saale; Minifter Taaffe entfernte ſich kurz 
vor derſelben.) 

Trieſt, 11. Juli. Hier bildete ſich ein Comité, um dem 
verewigten Kaiſer Maximilian ein Denkmal zu errichten. 

Paris, 13. Jull. (K. 3.) Heute Morgen um 11 Uhr 
fand in der deutſchen Kirche, Rue Lafayette 212, der Trauer- 
Gotteödienft ſtatt, den die öſterreichlſche Botſchaft dort für Kaiſer 
Maximilian abhalten ließ. Die Kirche — ſie iſt nicht ſehr groß — 
war ganz ſchwarz ausgeſchlagen und überall mit weißem M auf 
ſchwarzem Grunde und mit großen, blauen Schildern, welche die 
Kalſerkrone trugen, geſchmückt. Vor dem ebenfalls ſchwarz aus⸗ 
geſchlagenen Altare befand ſich ein prachtvolles Mauſolcum, wel⸗ 
ches man geſtern Nachmittag um 4 Uhr der öſterreichiſchen Aus⸗ 
ſtellung entnommen hatte. Eine für die Kirche zu große Menge 
hatte ſich eingefunden, darunter der größte Theil des diplomatiſchen 
Korps, an deſſen Spitze ſich Fürſt Metternich befand, viele öfter- 
reichiſche Offiziere in Uniform, viele franzöſiſche Beamte, eine Maſſe 
Oeſterreicher und eine große Anzahl Damen der eleganten Welt. 
Die Herren waren in tiefer Trauer, eben jo die Damen, welche 
jedoch keine Hüte, ſondern nach ſpaniſcher Sitte Schleier auf dem 
Kopfe trugen. Graf v. Mullinen ſtand der Feierlichkeit vor, wäb- 
rend ein deutſcher Biſchof, ich konnte ſeinen Namen nicht erfahren, 
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den Gottesdienſt verſah. Auffallend war es, daß, obgleich heute 
jüdiſcher Feiertag, ſich eine viel größere Anzahl von Ifraeliten 
(darunter auch die Rotbſchilds), als Chriſten eingefunden hatte. 
Die Feierlichkeit war um 12 ½ Uhr zu Ende. Es wurde bemerkt, 
daß der Kaiſer nicht vertreten war und die hoͤchſten Staatsbeamten 
ſich nicht eingefunden hatten. Man behauptete, daß dies nach dem 
Gottesdienſte, der geſtern in den Tullerien ſtattfand, nicht ſtatt⸗ 
haft geweſen ſei. N 

— Es beſtätigt ſich, daß der Herzog von Aumale (nicht, 
wie die „Independance“ gemeldet, Louis Blanc) im Beſitze der 
Papiere iſt, welche Kalſer Maximilian ſeiner Zeit nach Europa 
befördern ließ. 

— Die Mißſtimmung des Kaiſers gegen die liberalen Par- 
teien dauert fort. Die Beunruhigung über das Schickſal des Herrn 
Dano, der gar kein Lebenszeichen von ſich giebt, dauert fort und 
gewinnt immer weitere Kreiſe. Auch die Finanzwelt zeigt ſich von 
dieſen Beſorgniſſen ſehr afficirt, da fie eine neue Expedition nach 
Mexiko mit allen ihren trüben Folgen fürchtet. ; 

— Der öſterreichiſche Admiral Tegetthoff befindet ſich ſeit 
geſtern in Paris. Er ſoll ſich in Begleitung eines franzoſiſchen 
Generals zunächſt nach New-Orleans und von da an Bord des 
Dampfers „Eliſabeth“ begeben, um die Auslieferuug von Marimi- 
llans Leichnam zu betreiben. Man behauptet, daß im Schloſſe zu 
Laeken bei Brüſſel Vorbereitungen zur Aufnahmr der unglücklichen 
Charlotte getroffen würden, der die Aerzte angerathen hätten, Mi- 
ramare zu verlaſſen. Gerüchtweiſe verlautet, Escobedo habe eine 
Proklamation erlaſſen, in der alle Kaiſerlich Gefinnten mit Ein- 
ziebang ihrer Güter bedroht werden, falls ſie ſich nicht offen und 
ehrlich der Republik anſchlöſſen. 

London, 12. Juli. (K. 3.) Es iſt heute etwas bunt in 
den Straßen zugegangen. Von der City, den Strand entlang bis 
bin ab gen Whitehall und durch St. James Park bis zu Buding- 
ham Palace war es von 11. Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
ſchwer, durch die angeſammelten Menſchenmaſſen hindurchzudringen, 
denn es gab zwiefachen Spektakel. Zuerſt von wegen der belgis 
ſchen Gäfte und dann von wegen des Sultans. Jene hatten um 
11 Uhr Rendezvous im Hofe von Somerſethouſe, um von da nach 
der Guildball zu marſchtren, woſelbſt der Lord Mayor fie im Na- 
men der City bewilfommen und bewirthen wollte. Dieſer ſollte 
um ungefahr 2 Uhr im Bahahofe von Charingetoſs ankommen und 
ſeinen feierlichen Einzug über Trafalgar Square, Whitehall und 
St. James Park nach dem Palafte der Königin halten. Die Bel⸗ 
gier waren ziemlich pünktlich auf ihrem Sammelplatze, und es war 
intereſſant, zu ſehen, wie ſie — meiſt recht ſtattliche Leute in nagel⸗ 
neuen Uniformen — von allen Seiten gegangen und gefahren 
kamen. Alle Omnibusdächer waren von ihnen in Beſchlag genom⸗ 
men worden, gerade jo wie am verwichenen Abende ſüämmtliche 
Kaffeehäufer und Reſtaurants innerhalb des Weichbildes von Lel⸗ 
ceſter Square, Haymarket und Regent Street. In der City wurde 
ihnen der erſte offizielle Empfang zu Theil, denn was geſtern zu 
Gravesend bei ihrer Landung geſchah, war unceremoniös, verwor⸗ 
ren und ungeſchickt arrangirt geweſen, während bei ihrer Landung 
diesſeits von Londonbridge es zunächſt Taſchendlebe waren, die ſich 
gastfreundlich an ſie drängten. (Mehrere davon wurden abgefangen 
und fanden heute vor dem Polizeigerichte.) Mit dem Empfange 
des Lord⸗Mapors und des Publikums in den Straßen der City 
werden ſie hoffentlich beſſer zufrieden ſein. Aller Orten bemüht 
ſich Jeder, ihnen höflich zu fein, und was an franzöſiſcher Sprach 
kenntniß hier verſteckt ſchlummert, kommt jetzt an die Luft, um den 
belgiſchen Gäſten behülflich zu ſein. Auch der Sultan iſt hoffent⸗ 
lich mit feinem Empfange zufrieden. Der Hof hat ſich mehr für 
ihn angeſtrengt, als für irgend einen der jetzt lebenden Monarchen, 
die zu Gaſte bieher kamen. Zwölf Hof-Equipagen in voller Gala, 
ſo viele rücken ſelten aus, ſo viele finden ſich nicht beiſammen, 
wenn die Königin das Parlament eröffnet, ſo viele waren nicht 
aufgeboten, als Kaiſer Napoleon hier einzog, und beim feſtlichen 
Einzuge der Prinzeſſin von Wales hatte der Hof auch nicht eine 
einzige geſtellt. Die den Zug eröffneten, waren geſchloſſen, die an⸗ 
deren aber offen, und in der letzten dieſer offenen Kutſchen ſaß der 
Sultan im goldverbrämten Node, zur Rechten des in Generals⸗ 
Uniform gekleideten Prinzen von Wales. So bewegte ſich der von 
Leibgardiſten eskortirte Zug aus dem mit Blumen und Gulrlanden 
geſchmückten Bahnhofe die genannten Straßen entlang, zwiſchen 
einem dichten Spalter der Horſe Guards hindurch. Im Bahnbofe 
ſelbſt ſaßen, den Perron entlang, auf roth ausgeſchlagenen Tri⸗ 
bunen unzählige Damen in leichter Morgen - Toilette unter unzäh⸗ 
ligen Fahnen, Blumen-Guirlanden und Halbmonden aus Goldpa⸗ 
pier, zwiſchen denen die großen Annoncentafeln des Daily Tele⸗ 
graph, des Morning Star, eines Bruchband⸗Fabrikanten und eines 
patentirten Krinolinen-Etabliſſements recht vorwitzig herausguckten. 
Der Sultan ſah dick und bräunlich, aber durchaus nicht jo gries⸗ 
gram aus, wie ihn die Pariſer Korreſpondenten ſchildern. Es wäre 
inmitten der tauſend hübſchen Frauengeſichter, die ihn anſtlerten und 
anlächelten, kaum möglich geweſen. Der ganze Bahnbof ſah in 
der That weder geſchaftemäßg, noch ſtelf, noch offiziell aus, hatte 
vielleicht eine gewiſſer Maßen haremartige Phyfiognomie, die dem 
Sultan und auch manchem wohlgebildeten Deridentalen recht an⸗ 
muthig erſchlenen jein mag. Auch bei der Fahrt durch die Stra⸗ 
ßen jap er bel Weitem nicht fo finfter darein, wie der Großmelſter 
des Ou dens von der ſeldenen Schnur geſchildert wurde. Zwar 
grüßte er nicht, noch unterhielt er ſich mit dem Prinzen von Wa⸗ 
les, aber er ſchaute recht gemüthlich auf die glänzenden Stahl⸗Kul⸗ 
raſſe, die zu beiden Selten in der Sonne blitzten (die Sonne war 
ach, wenn auch die Monde aus Papier geſchnitzt waren), und auf 
die Rappen und auf die weißen Federbüſche und die dichten Men⸗ 
ſchenmaſſen, welche ihn mit ganz merkwürdigem, lebhaftem Zurufe 


empfingen. So viel ſich feinem Geſichte abſehen ließ, ſchlen ihn 
das Schaufpiel recht interejfirt zu haben, und wenn er ſofort tele- 
graphiſch nach Konſtantinopel die Ordre ertheilen ſollte, daſelbſt die 
engliſche Verfaſſung einzuführen, jo hätten ſich die Türken bei den 
Londonern zu bedanken, die ihn in gute Laune verſetzt haben. Jetzt 
ruht er ſich von den Mühen der Reiſe in Buckingham Palace aus. 
In wenigen Stunden muß der arme Mann wieder zur Tafel beim 
Prinzen von Wales. 
Florenz, 10. Juli. Aus Paris fol eine Depeſche hier ange- 
kommen ſein, in welcher die dortige Regierung die hieſige erſucht, 
die befürchtete Erhebung, bezlehungsweiſe den befürchteten Einfall 
von Garibaldianern in das Römtſche zu verhindern, und worin 
zugleich Andeutungen über die Projekte der römiſchen Emigration, 
in ſo weit dieſelben in Paris bekannt ſind, ertheilt werden. 
Wie ich Ihnen angezeigt habe, wartete Herr Rattazzi nicht erſt auf 
die Empfehlung des Tuilerieen-Kabinets, um die Garibaldianer an 
der römiſchen Grenze zu überwachen. Das Betragen der Gati- 
baldlaner wird von der Haltung der Römer im Lande ſelbſt ab⸗ 
hangen. Bei aller Aufregung und Unzufriedenheit derſelben glaubt 
man doch an keine nahe Erhebung im Innern, und ſomit wird 
auch Gartbaldis Anhang, trotz der Briefe des Ex⸗Diktators, ſich 
vorläufig ruhig verhalten. 

Die aus Athen, 6. Juli, datirte Levantepoſt meldet! 
„Depeſchen, welche die helleniſche Reglerung erhalten, laſſen hoffen, 
daß die Kreta-Frage baldigſt diplomatiſch gelöſt werde. Im 
Pypräeus werden fünf ruſſiſche Fregatten erwartet. In London hat 
die deutſche Regierung eine Fregatte mit 16 Kanonen gekauft. 

Newyork, 4. Juli. Die Preſſe ſpricht durchgängig für 
das Schickſal Maximilian's große Sympathieen aus. Mexiko wurde 
am 20. Juni von Diaz genommen; Einzelheiten fehlen noch. Of⸗ 
fijtellen Nachrichten zufolge wurde Maximilian am 19. Juni er- 
ſchoſſen. Juarez hob die Vollſtreckung des Urtheils drei Tage auf. 
Der preußiſche und engliſche Geſandte hatten energiſch gegen die 
Hinrichtung proteſtirt und trafen Anſtalten, das Land ſofort zu 
serlaſſen. Der preußiſche Vertreter hatte Juarez die Zuſtcherung 
gegeben, daß mehrere gekrönte Häupter Europa's garantiren woll⸗ 
ten, daß, wofern das Leben des Kalſers geſchont werde, er Mexiko 
unverzüglich verlaſſe. Juarez und fein Kabinet erwiderten, dle Si- 
cherheit des Landes mache die Hinrichtung erforderlich. Escobedo 
ſoll erklärt haben, er werde das Eigenthum aller Imperialiſten 
konſisziren und hoffe vor Beendigung feiner militäriſchen Laufbahn 
das Blut aller Ausländer in Mexiko fließen zu ſehen. 


n 1 Pommern. 

Stettin, 16. Juli; Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem General-Lieutenant von Rleben, Präſes 
im Marine-Minifterium, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen, und den bisherigen unbeſoldeten Bei- 
geordneten Stadtrath Peters zu Anklam, der von der dortigen 
Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als be- 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Anklam für die geſetzliche zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

An der geſtrigen Börſe zirkullrte eine Aufforderung zur 
Zeichnung von Beiträgen für die in Lug au Verunglückten. Es 
wurden bereits zahlreiche und namhafte Zeichnungen gemacht. Die 
Herren Th. v. d. Nahmer, Quiſtorp u. Co., Rud. Bettenſtedt, 
S. Lichtheim und C. L. Mann nehmen weitere Zeichnungen und 
Beiträge entgegen. 

a — Der Minifter des Innern hat, nach der „Voſſ. Zig“, an 
alle Beamte ſeines Reſſorts ein Reſkrüpt erlaſſen, mit der Weijung, 
bel Schriftſendungen in Zukunft das Datum nicht mehr wie bis⸗ 
ber links unten, ſondern rechts oben hinzuſetzen, gerade wie dies 
bei kaufmänniſchen Schreiben geſchleht. 

— In vielen Städten der Monarchle, wie 3. B. in Berlin, 
Frankfurt a. O., Landsberg a. W., Köln und in den meiſten 
Städten von Neu-Vorpommern haben bekanntlich die Kommunal- 
behörden, unter Genehmigung der Regierung, die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß die ſtädtiſchen Behörden Elementarlehrer nach denſelben 
Sätzen und unter denſelben Bedingungen, wie die Kommunal-Be- 
amten, aus deſſen ſtädtiſchen Kaſſen penſtonirt werden. Der 
Miniſter der Geiſtlichen, Unterrichts zc. Angelegenheiten hat in 
Hinſicht hierauf den Königlichen Regierungen anheim gegeben, ob 
nicht in den Städten ihres Bezirks eine weitere Durchführung 
dieſer Einrichtung anzuregen wäre, da biejelbe, wenn auch in 


Die Pariſer Induſtrie-⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) f 

Eine weibliche Figur, welche finnend eine ſcheinbar an Tan- 
ger Schnur (an einem Metallſtabe) hängende, azurblaue Kugel 
hält, die ſich als rundgehendes Pendel einer Uhr in ſtiller Schwin⸗ 
gung im Kreiſe dreht, — ein liebliches anſprechendes Kunſtwerk 
auf einem Poſtamente von prachtvollem Onpx ſtehend, das ganze 
wohl 8 Fuß hoch —, iſt vom Könige von Preußen mit feinem Ge⸗ 
ſchmacke ausgewählt und gekauft. Ganz betroffen wandert man von 
dieſen Sachen zu ebenſo ſchönen von Barbazet und anderen Künft- 
lern. Und wenn wir endlich glauben, dem gewaltigen Zauber 
dieſer Dinge entrückt zu ſeln, fo nimmt eine Reihe anderer Ge⸗ 
genſtände unſer Intereſſe wieder auf, welche in langer Reihe an 
unſern Beifall appelliven. Nur Weniges davon kann ich nennen. 
Unter einem großen Glaskaſten ſind auf die naturaliſtiſcheſte Weiſe 
moderne franzöſiſche Volks⸗ und Trachtentppen aufgeſtellt in Pa- 
piermachéfiguren von etwa 1 Fuß Höhe. Mit den Farben des 
Lebens möglichſt treu verſehen, mit dem Racetypus in Geſtalt und 
Mienen und mit ganz genauer Nachbildung jedes Thelles der Klei⸗ 
dung, der Untformen, des Geräthes, ſind dieſe kleinen Franzoſen 
grade ſo wie ſie auf den Straßen, auf den Exerzterplätzen u. f. 
w. herumlaufen. 

Ein Invalide im dunkelblauen Rode, mit dem Ausdrucke eines 
Aufſchneiders von Profeſſton — denn darin ſollen die Herren im 
großen Invalidenhauſe Ungeheures leiſten —, ein Türke, die 
alte Garde, ein Chaſſeur, ein kleiner Lintenſoldat, Matroſen und 
barmberzige Schweſtern, Huſaren und Artilleriften auf beſpannten 
Kanonen, Maulthiere mit Gebirgskanonen, das iſt Alles ſo treu 
und wahr, daß der Schmutz an den Kanonenrädern und die Fuß⸗ 
tapfen in der Erde, auf welcher die Gruppen ſtehen, nicht fehlt. 
(Verfertiger und Ausſteller E. Fremieét.) 

Minder anſprechend, wenigſtens welt unter den Arbeiten glei- 


Ermangelung eines verpflichtenden Geſetzes in dleſer Beziehung 
nicht zwangsweiſe vorgegangen werden kann, doch als heil⸗ 
ſam und dem wohlverſtandenen Intereſſe der Gemeinden 
ebenſo wie wie dem des Lehrerſtandes entſprechend von den 
Staatsbehörden wohl zu empfehlen ſei. Nach dem beftegenden 
Verwaltungs- Grundſatz iſt nämlich bei der Penſtonirung von 
Elementarlehrern, welche ohne ihr Verſchulden dienſtunfähig 
geworden ſind, die Penſion zunächſt aus dem Einkommen der 
Schulſtelle zu entnehmen, und im Fall der Reſt des Ein- 
kommens zur Erhaltung des neuen Lehrers nachweislich nicht 
ausreicht, wegen der Aufbringung des Fehlenden mit den 
zur Unterhaltung der Schule Verpflichteten in Verhandlung 
zu treten. Abgeſehen von andern Unzukömmlichkeiten aber, 
welche dieſes Verfahren Behufs Aufbringung der Lehrer-Pen- 
ſionen mit ſich führt, entſpricht die den Lehrern bei ihrer Penfio- 
nirung geſetzlich zuſtehende Quote ihres Gehalts in vielen Fallen 
dem Bedürfniß nicht und die Emeriten haben mit Mangel zu 
kämpfen, wenn ſich die betreffenden Kommunen oder die ſonſt Ver⸗ 
pflichteten nicht bereit finden laſſen, das Emeritengehalt über das 
geſetzliche Maß hinaus zu erhöhen. 

— Der Kreisgerichtsrath Dumſtrey zu Labes in Pommern iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Colberg verſetzt. 

— Nachrichten zufolge, welche in der Mitte voriger Woche 
aus Südafrika eingetroffen find, hat Miſſions⸗Direktor Dr. Wange- 
mann Ende April Prätoria in der Transvaalrepublik erreicht. Das 
Stück feines Weges von der Berliner Station Pniel bis dorthin 
war ſehr anſtrengend. Der Reiſende ſelbſt befand ſich wohl. Vor 
Ende des Jahres gedenkt er in Europa wieder einzutreffen. 

Misdroy, 15. Juli. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz kehrte am 11. früh Hierher zurück, nachdem Höchſtderſelbe 
am 10. die Garniſonen Demmin und Paſewalk inſplzirt hatte. 
Am 12. begaben ſich die Kronprinzlichen Herrſchaften an Bord der 
„Grille“ und von dieſer an Bord Sr. Majeſtät Schiffe „Hertha“ 
und „Meduſa“, welche zu dleſem Zweck von Swinemünde nach der 
Rhede von Misdroy gekommen waren, machten eine kurze See⸗ 
fahrt und ließen die Krlegsſchiffe mehrere Exerzitien ausführen. 
Morgen tritt Se. Königliche Hoheit der Kronprinz eine Inſptzi⸗ 
rungsreiſe nach Hinterpommern an. 
Eingeſandt. 
In dem Seebade Misdroy 


find noch immer möblirte Quartiere zu den verſchiedenſten Preſſen 


miethsfrei. 

Es kann nicht oft genug hervorgehoben werden, daß unſer 
Seebad, ebenſo wie unſer Schweſterbad Heringsdorf, in vieler Hin⸗ 
ſicht unübertrefflich daſteht. Es giebt bier keine Konzerte, keine 
Feuerwerke, keine Korſo's, keine Bälle und überhaupt kein ſo⸗ 
genanntes gemeinſames Badeleben; dagegen einen herrlichen, mwald- 
bekränzten Strand, vorzügliche Badeeinrichtungen, überaus liebliche 
Wald- und unübertreffliche Strand⸗Promenaden, und es tft Jeder 
auf feine Familie und auf diejenigen Amüſements angewieſen, die 
dem Geſchmacke des Einzelnen, in den gegebenen Grenzen, zuſagen. 
Die Anweſenheit der Hohen Kronprinzlichen Herrſchaften wird, das 
iR unſre Hoffnung, die allgemeine Aufmerſamkelt auf unſren ſtillen, 
teblicgen Ort mehr als bisher dinlenken, und uns das bringen, 
was wir bisher als unerreichbar anſehen mußten: 1) Erhebung 
Misdrop's zu den Rechten und Pflichten eines Fleckens, und 2) Ueber⸗ 
tragung der Bade-Verwaltung auf Rechnung der Gemeinde 
und einer feſten, ſtraffen Polizei-Gewalt an die Ortsvorſtände. 
Gehen dieſe Hoffnungen in Erfüllung, dann werden auch, das 
it unſre feſte Zuverſicht, die berechtigten materiellen 
Wünſche, unter denen die Ausbaggerung des Vietziger Sets oben⸗ 
an ſteot, ganz von ſelbſt ihre Erledigung finden. 

Wir ſchließen dieſe gutgemeinten Zeilen mit dem Vertrauen, 
hierfür bei allen Bethelligten Zuſtimmung, an maßgebender Stelle 
aber fördernde Berückſichtigung zu finden. 

Wermiſchtes. 
— (Wiener Bonmot.) Das Wiener Witzblatt „Hans 
Jörgel“ wirft die Frage auf: „Warum muß der Staatswagen 
Oeſterreichs jetzt vorwärts gehen?“ Antwort: „Weil der Kaijer 
„Hye“ (ein Wortſpiel mit dem Namen des neuen Juſtizminiſters) 
gerufen hat.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 15. Juli. (Priv.- Dep, d. „Poſt“.) Der 
———— , . . E 
cher Art in der deutſchen Abtheilung, And die galvanoplaſtiſch über⸗ 
jogenen Naturprodukte von Pledall. Es find ebenſo wie von dem 
deutſchen Ausſteller, Pflanzen, Inſelten, Vögel u. dgl. galvano- 
plaſtiſch mit Metall überzogen, nur bat der Franzoſe nicht jo gut 
verſtanden die metalliſchen Decken jo verſchledenartig zu färben 
wie unſer Landsmann, welchem es gelungen iſt, eine ganze Stu⸗ 
fenleiter von Naturfarbentönen, wenigſtens in ihrer Zujammenftel- 
lung annähernd an die Farben der Kräuter und Moſe e innernd, 
darzuſtellen, während die franzöſiſchen Arbeiten bleiern ausſehen. 

Eine Art von kirchlicher Induſtrie hat Froc Robert in Paris 
ausgebildet. Aus Holz geſchnitzte, auch wehl unter Anwendung 
von Paplermachée hervorgebrachte, zum Theil lebensgroße Figuren, 
als: Heiligenbilder, bilden in ihrer bunten Geſammtaufſtellung 
einen maleriſchen Anblick. Da ſitzt ein Chriſtuskind mit hübſch 
gefärbem Geſichte und anſprechendem Ausdrucke, die Weltkugel in 
der Hand haltend. Sein blau und gold gemuſtertes Gewand iſt 
nicht ohne künſtleriſches Geſchick geordnet. Roth und goldgekleidete 
Madonnen und Kirchenfürſten und was ſonſt noch die Phalanx 
der Eroberer katboliſcher, gläubiger Gemüther bildet, iſt vorhan⸗ 
den. Wer es mit einem der bekannteren Heiligen hält, der wird 
ihm hler begegnen können; wer mit ſeinem Herzensdrange nach 
unbekannteren Größen unter den Heiligen aus ſchaut, wird jeden ⸗ 
falls auch durch die genannte Firma befriedigt werden konnen, 
wenn auch keine Photographien von den Gottesmännern, Frauen 
und Fräulein exiſtiren, welche ſich zu jo hohen Würden aufge- 
ſchwungen haben. Ein Heiliger des Mittelalters in Vifitenfarten- 
format, nach der Natur photographirt; es müßte ein nettes Ge⸗ 
ſchäft damit zu machen geweſen ſein. Jetzt müſſen ſich die Pho⸗ 
tographen mit anderen Leuten behelfen. Treten Sie nur herüber 
in die Abtheilung der franzöſiſchen Photographien — (von den 
Deutſchen haben wir ſchon elnige Male geſprochen, und kommen 
auch nochmals darauf zurück.) — Das erſte, was uns da in der 
anſtändigen Größe eines Wolfes entgegenſchaut, iſt das Portrait 


hier eingetroffene Geheime Regierungsrath Wohlers theilte den 
Spielunternehmern mit, daß die Königliche Regierung das Fort⸗ 
beſtehen der Spielbank bis Ende 1870 geſtatte; daß bis dahin die 
Unternehmer eine Dividende von 6 pCt. beziehen, der Reſt der 
Einnahme aber zur Amortiſation des Aktien-Kapltals und zur An- 
ſammlung eines Fonds für die Stadt verwendet werden ſoll. 

Paris, 15. Juli, Morgens. Nachdem die Königin von 
Preußen geſtern dem Gottesdienſte in der deutſchen Arbeiterfolonie 
der Vorſtadt Villette beigewohnt hatte, fuhr ſie in Begleitung des 
Großherzogs von Weimar und des preußiſchen Botſchafters Grafen 
Goltz nach St. Cloud, Verſailles und Trianon und empfing bet 
ihrer Rückkunft den Fürſten zu Hohenzollern. 

Paris, 15. Juli, Morgens. Der Heutige „Monlteur“ 
publizirt das Kaiſerliche Handſchreiben, mit welchem der Kalſer 
dem Staalsminiſter Rouher das Großkreuz der Ehrenleglon in 
Diamanten überſchickt. Der Kaiſer ſpricht die Hoffnung aus, daß 
dieſe freundſchaftliche Aufmerkſamkeit Rouher dle Verdrießlichkeiten 
feiner Stellung vergeſſen laſſen und ihm die Erfolge und Dienfte, 
welche er Frankreich täglich leiſte, ins Gedächtniß rufen werde. 

Petersburg, 14. Juli, Nachmittags. Der Kalſer wird 
2102 Auguſt in Livadia eintreffen und zwei Monate daſelbſt ver⸗ 
weilen. 

Nach Berichten aus Orenburg vom 12, d. haben die Ruſſen 
über das 45,000 Mann ſtarke Heer von Samarkand einen glän- 
zenden Sieg erfochten und das feindliche Lager mit Sturm ge⸗ 
nommen. 

Warſchau, 14. Juli, Vormittags. Die Weichſel iſt ſelt 
dem vergangenen Donnerſtage von 5 auf 20 Fuß geſtiegen. Die 
hierdurch entſtandene Uebeiſchwemmung bat in der Weichſelnlede⸗ 
rung unzähligen Schaden an Gebäuden, Holz und Heu verurſacht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Florenz, 15. Juli. Der Budgetbericht ſtellt die Ausgaben 
für 1867 auf 650 Millionen und das Defizit auf 210 Millionen 
feſt, ungerechnet der Rückſtände. 

; Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13, Juli. Weizen Ioco knapp offerirt. Termine ſehr ſeſt 
und höher. Gek. 1000 Ctr. Von Roggen auf Termine wurde beſonders 
der laufende Monat zu merklich höheren Preiſen gebandelt, indem hierfür 
umfangreiche Deckung en zu bewirken waren und dadurch eine Preisſteigerung 
von ca. 1½ pr. Wſpl. eintrat, während für die entfernten Sichten von 
ca. ¼ , per Wſpl. mehr zu bedingen war. Disponible Waare mäßig 
gehandelt. Gek. 4000 Ctr. ö 

Hafer loco wenig beachtet, Termine fſeſt. In Rübol bleibt der Ver 
kehr fortdauernd leblos und iſt auch heute von keiner weſentlichen Preis⸗ 
veränderung zu berichten. Spiritus wurde bei guter Nachfrage ſowohl 
Locowaare als alle Termine zu anziehenden Preiſen gehandelt. 

Weizen loco 78—93 nach Qualität, Lieferung pr. Juli 83 ½, 
¼ & bez., Juli⸗Auguſt 78 K bez., September⸗Oktober 70, ½ Ag bez. 

Roggen loco 59—66 l nach Qualität gejorbert, 78 —80pfd. 63, 
64 * ab Boden bez., feiner 65 , defekter 59% Ag bez., pr. Juli 
63, sr 


8 gro 2 Re len — 75 Ag 1750 Pfd. 
afer loco & Ä m. 5 s iz. 31, 3 

Bahn bez., pr. Juli 31 ½, % % e Banff „ de e 
guſt⸗September 27½ Ag bez., September⸗Oktober 264, 4 Br., Oktbr.⸗ 
Nov. 25% , bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 „, Futterwaare 59—62 9 

Winterrübſen, neuer, 80 , pr. 1800 Pfd. bez. 

NRüböl loco 11% & bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗September 
u. September⸗Oktober 11%, bez., Oktober⸗November 11% , Gd. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 21 FR bez., pr. Juli und Juli-⸗Auguſt 
20½ & bez. u. Br., 2 Gd., Auguſt- September 20%, 1, 32 
September-Ditober 19704, 19% aa & bez, Oktober⸗November 1747, 
hr 22 *. ez. 2 202 
Breslau, 15. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 19%. Weizen 
pr. Juli 81. Roggen pt. Juli 62, per Herbſt 50%, Br. Nüböl per Juli 
111, , pr. Herbſt 1194. Naps pr. Juli 95. Zink pr. Juli 6/7. 


Wetter vom 15. Juli Bund 
m 


Im Weiten: , ſten: 
Paris 13, N., Wind SSO Danzig.. 12, R., Wind WNW 
Brüffel ... 14% R., SSD Königsberg 13 R, W 
Trier- 1171 R., Bi Memel Rd 
Koln 135 R., W Riga Pr pa N., De 
Münſter 9, R., SW Petersburg — R., —' 
Berlin 12, R., W Moskau - — R.  — 

Im Süden: m Norden: 


Breslau - 13, N., Wind SW 


Chriſtianſ.“ 15, R., Wind — 
Natiber . 14% N., ee —— 


Stockholm: N., 

Haparanda — N., 
TVVTTTTTVTVTCTTCTCTCTPCCCCVCVCC NER. To DEKA 
eines Flohes. — Nur nicht erſchrecken meine Damen, dieſer beißt 
nicht. Durch ſcharfe mikroskopiſche Juftrumente vergrößert und 
ſehr exakt photographirt, zeigt ſich das Ungebeuer in einer Geſtalt, 
welche grade nicht dazu beitragen wird, den „grazlöſen Luftjprin- 
ger“ bei unſern Damen in Gunſt zu bringen. Aber wer weiß, 
wie wir ausſehen würden, wenn uns die Mikroslopiker an einen 
Photographen ausgeliefert dätten. 

Wenn im Ganzen den Arbeiten deutſcher Photographen von 
der urthellsfähigen Mehrzahl der Beſchauer der Preis zuerkannt 
worden iſt, jo muß man den Franzoſen (uſcht minder auch den 
Engländern) laſſen, daß fie die Landſchaft in der Photographie zu 
einer Höhe gebracht haben, welche wir nicht übertreffen, ja kaum 
erreichen. Unter den von Ch. Soulier ausgeſtellten Landſchafts⸗ 
bildern find einige aus der Schweiz, ferner Rom (etwa 15 Zoll 
breit), ſo vollendet jchöne Wiedergaben der[Natur und jo glüdllche 
Auffaſſungen poctiſcher Stimmung derſelben, daß dieſe Lichtbilder 
zu den allerbeſten der Welt gezählt werden müſſen. Sehr jaubere 
Photographien nach Delbildern, namentlich Schlachtgemälden, wech⸗ 
ſeln mit einander ab mit Stereoskopen, deren ganze Schränke voll 
vorhanden find. Dann fiel mir beſonders eine Gruppe von Damen⸗ 
portralts auf, welche einzeln photographirt waren, und zwar von 
vorn und von binten. Die dann ausgeſchnittenen Bilder mit den 
Rückseiten jo, aufeinander geklebt, daß beim Umdrehen auch die 
Kehrſelte zu ſehen if, find in einem ſtubenartigen Kaſten vor einem 
Spiegel derart aufgeſtellt, daß man mit elnem Blicke die Vorder⸗ 
und Rückenſeite derſelben Perſon ſehen kann. Es wird dadurch 
dem überraſchten Auge auf einige Augenblicke die Täuſchung bei⸗ 
gebracht, als ſähe man die betreffende Figur plaſtiſch vor ſich. 
Ferner ſind unter den vlelen Portraitephotographien einige lebens⸗ 
große Bildnlſſe bemerkenswerth und vieles Andere. Dieſe Ausſtel⸗ 
ung geht alsdann in die verwandte Abtheilung der Lithographie, 
des Farbendruckes und anderer geographiſcher Künſte über, 


Berliner Börfe vom 15, Juli 1867. 
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Stettin beſtellt. 


\ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. . Juppert mit dem Kaufmann Herru 
Friedrich Käber (Stettin). : 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Robert Berger (Stettin). 
— Herrn Holtfreter (Stralſund). — Herrn Rudolph 

Friedrichs (Barth). — Herrn Alexander Rolin (Finken⸗ 
walde). — Eine Tochter: Herrn Auguſt Greßberg 
(Stralſund). — Herrn Ferd. Boyſen (Stettin). | 
Geſtorben: Buchdruckereibeſitzer Gufteo Gollin (Ueder- 
münde). — Herr Bruno v. Natzmer (Cöslin). — Frau 
Ottilie Lehmann geb. Meckin (Stettin). — Frau Car. 
Lüple geb. Gleich (Stettin). — Wittwe Kleemann 
(Franzburg). — Hauptlehrer J. F. Liebe (Stettin). 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 16. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 


Anderweite Vorlage, die Abänderung des Statuts der zu 


jeſigen Sparkaſſe betreffend. 
biete 12 15. Juli 1867. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 8. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tapiſſeriewaarenhändlers 
Eduard Anguft Ludwig Zerwick, in Firma Fiſch⸗ 
naller's Erben zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 8. 
Januar 1867 feſtgeſetzt worden. 0 

Zum einftweiligen Verwalter der Maffe iſt der Kaufmann 
Louis Lewy, in Firma Louis Lewy & Co. in 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Rath Heinſius, anberaumten 
Termin ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder auderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu — — oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 8. Auguſt 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſtitz befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
* bis zum 8. Auguſt 1867 einſchließ lich 

er uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt u ella, der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
89 a — — ſowie — we zur 
Be itiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 5. September 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 


Saunier. 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldun 

bis zum 8. Oktober 1867 einſchließli 

ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 5. November 1867, Vormittage 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an- 
melden werden. g 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte en oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevo mächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
bier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Hamm und Leiſtikow, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Sicherung des Verkehrs vor⸗ 
längs des Bauzauns des Zeughauſes 

. in der Neuſtadt. 


Zur Sicherung des öffentlichen Verkebrs werden die 
Führer von Fuhrwerken — Droſchken und na⸗ 


meutlich Laſtfuhrwerke — angewieſen, beim Paſſiren“ 
der ugs 


Schul: und Lindenſtraße, vo des 
Bauzauns des Zeughauſes nur im Schrit 
fahren. 

Steitin, den 12. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt, 


—— 


Bekanntmachung. 

Es ſollen außer dem Inhalte mehrerer als unbeſtellbar 
lagernder Packete verſchiedene in Poſtwagen und Paſſagier⸗ 
ftuben vorgefundene nicht reclamirte Effecten, ſowie eine 
Anzahl ausrangirter Briefbeutel und disponibler Inven⸗ 
tarien⸗Gegenſtände am Donnerſtag, 


den 25. Juli er., von 9 Uhr Vormittags 
ab, auf dem hieſigen Poſthofe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten für die Lieferung 
von 4 Klafter buchenem, 
. . fichtenem Klobenholze und 
„ bis 800,000 Stück gutem Torfe 
haben wir Termin auf 


den 18. Juli d. J., Vormitt. 10 Uhr, 
vor dem Kanzlei⸗Director Stanislawski in unſerem 
Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt angeſetzt, wozu lieferungsfähige 
Perſonen vorgeladen werden. 

Von dem Torfe find Proben vorzulegen. 

Die Bedingungen können vor dem Termine eingefehen 
werden. 8 

Stettin, den 6. Juli 1867. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Conrectorat an hieſiger Stadtſchule, mit welchem 
ein fixirtes Gehalt von jährlich 400 % verbunden, ift 
zu Michaelis dieſes Jahres vacant. Literaten, welche das 
Examen pro schola beſtanden haben, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe recht bald 
einzuſenden. 

Zu dem Bewerbungsantrage iſt ein 5 Sgr.⸗Stempel zu 
verwenden. ö , 

Altdamm, den 2. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Die Eindeckung des Kommandantur Gebäudes am Vie⸗ 
toria-Plats mit beſtem engliſchen Schiefer inel. Lieferung 
der dazu erforderlichen Materialien, ſoll im Wege der Sub- 
miffton vergeben werden. 

Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt, mit der 
Auſſchriſt: 

„Submiſſion über Eindeckung des Kommandantur⸗ 
Gebäudes mit Schiefer“, 
bis zum 17. d. M., Vormittags 10% Uhr im Fortifila- 
tions⸗Bureau, Noſengarten Nr. 25—26, abzugeben, woſelbſt 
auch die Submiſſions ⸗ Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Paedagogium Ostrowo bei Filenne. 


Entlassung mit Berechtigun 
steter Aufsicht. A| 
Fähnrich 


in ländlicher Stille. 


zum einjährigen Dienst, 
Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 


Erziehung auf dem Lande unter 


S- Examen 


Pension 100 Thlr. quart. 


Deutſcher 


Verſicherungs⸗Geſellſcha 
Grund⸗ Capital: hau 
Reſerve⸗Fonds :: 


+ * 


* 


räntien= und Zinſen⸗Eiunahme für 1865: . 
erſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


— Prospecte gratis. 


HOLT, 

ft in Frankfurt am Main. 

.. 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
755,707 


815,052 1223 
431,359,526 


Wan u 


= = 


Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (joweit die Landes⸗ 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh ‚und landwirthſchaftliche Gegen» 
fände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchüft. 


General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


in B 


* 


Meldungen zur Uebernahme von General: und Special⸗Mandaten für dieſe Geſell 
ſchaft werden eutgegengenommen durch den deſignirten General⸗Director Martin, Alexan 


drinenſtraße Nr. 82 a., Berlin. 


Meiu in der Stadt Elbing, in der Nähe des Bahnhofes 
in einer der frequenteſten Straßen am innern Georgen- 
damm Nr. 12, 13, 14 u. 15 belegenes Grundſtück, welches 
nochſtehende Beſtandtheile enthält: 

1. ein Wohnhaus mit 5 Stuben nebſt Ballſaal 60 Fuß 
Yang, 41 Fuß breit, maſſiv im Jahre 1860 erbaut, 
nebſt Anbau, Sommerhaus, Kegelbahn, mit einem 
3½ Morgen großen Concert⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
in welchem 96 größere und 120 kleinere tragbare 
Obſtbäume und 1 Teich 36 Qu.⸗Ruth., zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft benutzt, umzäumt; 
7½ Morgen guten Ackerlandes, belegen an dem 
Hammelfluß; 
ein Familienhaus zu 4 Wohnungen aptirt, 
ein im Jahre 1863 neu erbantes maſſives Wohn⸗ 
haus mit 2 Wohnungen; 

5. ein kleines dgl. mit einer Wohnung, f 
beabſichtige ich Umzugshalber im ganzen oder getheilt, frei⸗ 
händig an den Meiſibietenden Öffentlich zu verkaufen und 
habe dazu einen Termin auf s 


Montag, den 22. Juli 1867, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Grundſtücke ſelbſt, angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige 
anz ergebenſt einlade. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner 
Lage und Beſchaffenheit nach zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 


ſchaft und zur Anlage einer jeden Fabrik, Kunſtgärtnerei ꝛc. 
Außer in dem Termine find Karte und Zeichnung bei mir 


2. 
8. 


4. 


Auction 
am 16 und 17. Juli er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auctions⸗Lokal über: Glas, Porzellan, Gold, 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute 
mahagoui und birkene Möbel aller Art, Haus- und Küchen⸗ 


äth. 
Stettin, den 14. Juli 1867. 
Ebert, Exekutions-Juſpektor. 


Am 24. dieſes Monats 
Ziehung der III. Klaſſe Königl. 
Preuß. Lotterie zu Frankfurt a M. 


Hauptgewinne 200,000, 100,000, 50,000 fl. u. ſ. w. 
Origiuallooſe aus meiner Haupt-Collecte 
Y Ya Y % 

S/ De 127 6%, . 3 &s 
Nl a seißaektifren * A 
empfehle in geringer Anzahl, mit dem Bemerken, daß dieſe 
Lotterie binnen kürzeſter Friſt für immer ihre Endſchaft 
erreicht, daher die Betheiligung an dieſer gro⸗ 
ßen ehancenreichſten Geldverlooſung 


nur noch für wenige Lotterien möglich ist. 


Max Meyer, 


einzuſehen und auf portofreie Aufragen die Kaufbedingungen Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oſtſee⸗Zeitung“ 


zu erfahren. 
Elbing, im Juni 1867. 
F. Nitsch, Gaſtwirth⸗ 


Lotteric⸗Anzeige. 

Die Erneuerung der III. Klaſſe 152er Königl. Preuß. 

Lotterie zu Frankfurt a. M. iſt bei Verluſt jeben Amrechts 

bis zum 22. d. M. zu bewirken. Bis dahin find auch 
Freiloofe und Gewinne in Empfang zu nehmen. 


Max Meyer, 


gegenüber. 


Drei prachtvolle Nittergüter 


find für die Preiſe von 160,000, 145,000, 110,000 
durch den Bevollmächtigten unter den güuſtigſten Bedin⸗ 
zungen zu verkaufen. Reelle vermögende Selbſikäufer 
wollen geſälligq ihre Adreſſe einſenden an das Annoncen⸗ 
Bürcau von R. Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 60 
unter v. W. 600. 


Chablonen i er U Heesen de 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oſtſee-Zeitung“] A. Schultz, Metall-Chablenen-Verfert., Pelzerſtr. 28. 


gegenüber. 


2 


Vom 1. Auguſt ab wohne ich kleine Domſtr. 12, 1 Tr, 


Zr. 


ee 0 * 
Im Hotel de Russie, Loniſeuſtraße 19. 

Der Verkauf von echt ſechleſiſchen und Herrnhuter Leinen, Ge: 

decken, Tiſehtüchern, Handtüchern, Taſehentüchern in Leinen u. Batiſt 


dauert nur noch kurze Zeit. 


Was Reellität und Gediegenheit der Waaren betrifft, ſo iſt die Firma 
F. Schottländer aus Breslau und Münfterberg in Schleſien 
genugſam bekannt, ohne Weiteres hinzuzufügen. 


Für rein Leinen wird geſetzlich garantirt. 


Clapier-CTrausport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verfehen find, 


Mein Magazin für 4 
Haus- und Küchengeräthe 

halte ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen. 

A. Toepfer, I. Lager, Schulzen⸗ U. Königsſtr.⸗Ecke. 


Die Möbel, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrit von Ang. Müller, 
r. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


rt unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras: und Roßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Das Piauoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Carl Bene, g. Donmſtr. Nr. 18, 


eu feine anerkannt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteften Fabriken von: Steinway & Sons in New-Norf_ und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & teren in Paris, Hüni & Hübert in 1 2. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Muuck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Für Linterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf 


— 


N 


munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 


und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder ? 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


eee ee fiehtene Stamm-| Englische Biscuits und Cakes 
> 7 . 2 
21," birkene u. ellerne Planken, a 2½ Hs haben wir jetzt in a 
pro Fuß, 17 verſchiedenen Sorten 
Pa. fiehten Kiobenholz, a 7 , erhalten und empfehlen davon: 
%a. buchen Klobenholz, a 9 & pro Klafter] Picnic-Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen-Biscuits, Ginger-Breadnuts, 


frei vor die Thür, offerirt 
Wim. Helma, große Wollweberſtraße 40. | Tea-Biscuits, Cabin-Biscuits, 
Cracnel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 


MOST ferien ee TB Ne DIE EL — 
i i von 20 Stufen 
Eine complete gußeiſerne Wendeltreppe f Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, 


Recht bulig zum; Verkauf Wallſtraße Nr. 30. Milk- Biscuits, Mixed-Biscuits, 


Großer Ausverkauf Albert- Biscuits, Victoria- Biscuits, 


Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
kleine Domſtraße Nr. 11, 


Walnut-Biscuits, 
Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
er und halten dieſelben geneigter Beachtung 
mpfohlen. 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr. Ecke. 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 
Feine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheft und 
Neufilber⸗Beſchlag, das ½ Dutzend Paar zu 1% 15 Hr: 
und 1.94 20 Hr 
Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das 1, Dutz. 24 H. 
Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 Ar: 
Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Se 
Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das Ya Dutzend 12 pr 
d do do 10 Sn 


o. 8 1 for 

eine Deffertmeffer und Gabeln, das / Dutz. Paar 15 Ar. 

2 Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Ir 
eine Champagnermeſſer, das Stück 20 Ar uud 23 Gr 

Feine Taſchenmeſſer, mit 4 el Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Zr. 

= Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 Se 


Ich halte es für meine Pflicht, hiermit zu be⸗ 
zeugen, daß ichden Breslauer weißen Bruſt⸗ 
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer aus 
der Niederlage des Herrn Theodor Grün in 
Marienberg gegen anhaltenden Huſten und Lungen⸗ 
verſchleimung mit ausgezeichnetem Erfolge an⸗ 
gewendet habe und nach Gebrauch einer einzigen 
Viertelflaſche meine Geſundbeit wieder vollſtändig 
bergeſlellt wurde. Nunmehr ift ein Jahr ver- 
floſſen, ohne daß ich von ähnlichen Leiden geplagt 
worden bin und kann derartig Leidenden denſelben 
als ganz vorzüglich mit der beſten Zuverſicht 
empfehlen. 

Kackenberg, im Amte Marienberg (Naſſau), 


den 5. Februar 1866. 8 
Johannes Dait. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


FE 
Hühneraugen, 


ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichſt 


eine Jagd⸗ und Dolchmeſſer, das Stück 12 n. 
eine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Gr 
3 Stück 2 Ar 

o. große, das Stück 2 F. 
Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Sn 
Bei Scheeren, das Stüd.2—6 Sr: 


eine Küchenmeſſer, 
d 


ine Papierſcheeren, das Stück 7—9 Ipr 
7 Elm, das %, Dutzend 9 Gr 
Neuſilberſachen unter Garantie: 

Vorlegelöffel, das Stück 23 Pr 

Eßlöffel, das 14 Dutzend 23 S 

Theelöffel, das ½ Dutzend 10 Ar 

Leuchter, das Paar 1 e 25 Ar 


Album ] bekannte Eſſenz „Aeetime in kurzer Zeit durch bloßes 

zu 50 Bildern, mit Leder-⸗Einband und eleganter Verzie- | Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und 
rung, 14 Ar oft gefährliche Beſchneiden überflüifg, was viele Attefte 
Aug. Bick, Stahlwaaren⸗Fabrikant. tung Preis 8 Flacon 10 Ar incl. Gebrauchs⸗An⸗ 


Zu beziehen durch den Erfinder B. Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 13. 

Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeuen. 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs⸗ 
wald: Th. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp: Robert 
Müller. — Anclam: E. Stypmann. 


rüben offerirt billigſt 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinmetz- 
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, ©. Rosen- 
nauer, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchäft 
befindlichen Werkführers fortſetzen werde und bitte um ge⸗ 
ällige Aufträge. 4 5 
6 Gleichpeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, 
die bisher noch nicht abgemacht ſein ſollten. 

Wwe. Rosenhauer, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. e., 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7, 


Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoninms 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 - 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
U Be u 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
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enfernt llegengngn .% 

II. Für den Transport eines Flügels 
o 
ad I. b) 
ad I. c) 
. 
III. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 
IV. Desgleichen eiues Flügels von 


Kämme aller Art, 
Kopf⸗, Kleider-, Taſchen⸗, Hut⸗, Sammet⸗, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Eine neue Sendung 


Reifer Ananas-Früchte 


empfing und empfiehlt 


Ludwig Meske. 
Ruſſiſche uw kauig au 22 Ba 6 Ki Leb 


Matjes-Hering 


in feiner fetter Qualität empfiehlt 


L. T. Hartsch, 
Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Die photographiſche Anſtalt 
28 28 


. Noſengarten Nr. 28. 
iſt zu Aufnahmen von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr ge⸗ 
offnet, wozu ein kunſtliebendes Publikum ergebenſt einladet 
Adolph Müller aus Berlin. 


Agenten⸗Geſuch. 

Ein coneeſſionirtes Bremer Auswanderer⸗Beför⸗ 
derungs⸗Gſchäft ſucht tüchtige Agenten unter günſtigen 
Bedingungen. Frankirte Offerten unter Z. Nr. 7 an die 
Annoncen Expedition von E. Sehlotte in Bremen. 


Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden dieſelde unter gü u ſtigen Be⸗ 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 


Ich wohne jetzt Reifſchlägerſtraße 13, 
3 Treppen. 
Sprechſtunden Morgens von 8—9 Uhr, 
Nachmittags v. 2—3½ Uhr. 
Für Hals- und Ohrenkranke unentgeltlich am Dienstag 
Nachmittag. 


Dr. Weg ener. 


Praktiſcher Arzt, Specialarzt für Hals- und O hren⸗ 
krankheiten. 


Hotel de Prusse. 


Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Loniſenſtraße 
Nr. 10—11, neu angelegten, elegant eingerichteten, mit 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 


Louiſen⸗Garten 


bei feiner Reſtauration mit den beſten Weinen und dem 
ausgezeichneten 
ächten 


Wiener Mur enbier vom Faß, 
a 


ulpe 2 Sgr. 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum bei ſoliden Preiſen 
und beſter Bedienung auf das en 
er Beſi 


J. G. Schmitt. 


Zugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 
Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard 
auf Schieferplatten und zugleich auf das neben demſelben 
gelegene Neſtaurationszimmer aufmerkſam. 


Dumm N 


15 » 
20 « 


Albrechts⸗Hotel 


N garni 

in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 

geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebenſt biefes 

ſchön gelegene Hotel. Zimmer von 7½ n bis 2 9% 
Aufmerkſame Bedienung. Restauration a la 


carte. 
Hochachtungsvoll 


F. Scheil & H. Matzke 


aus Hinterpommern. 


Sommer ⸗Theater auf Elyſium. 


Dienſtag, den 16. Juli. 
Während der Börſe. 
Schwank in 1 Akt von Mauthner. 
Bleib' bei mir! 
Liederſpiel in 1 Akt von Paul. Muſik von Conradi. 
chreckwirkungen. 
5 Schwank in 1 Akt von Lenz. 
Kalospinthechromokrene 
,,. (UBamderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Vermiethungen. 


Noßmarkt Nr. 4 iſt ein eleganter Laden 
zu vermiethen. 


In meinem Hinterhauſe Reiſſchlägerſtraße 15 if eine 
Wohnung zu vermiethen. 


A. Burmeister. 
Neu-Tornei, Grünſtraße 2, iſt Stube, Kammer und 
Küche zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Zum 1. Auguſt iſt Bauſtraße 11 am Wiekenberg a. O. 
eine Schmiede für 3% K pro Monat miethsfrei. 
Helm. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Eine gebildete alleinſtehende Wittwe wünſcht eine Stelle 
als Wirthſchafterin. Näheres gr. Schanze 11, 4 Tr. links. 


Einen Lehrling verlangt Herpel, Glaſermeiſter. 


Die Tochter eines Geiſtlichen, in Küche und Wirthſchaft 
erfahren, ſ. f. M. Stellung, entweder bei einem achtbaren 
älteren Herren oder zur Stütze d. Hausfrau. Gef. Apr. 
bittet man unter der Chiffre L. L. 108 i. d. Exped. d. Bl. 
niederlegen zu wollen. 


Abgang und Ankunft 


ber 
Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Si I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 W. 


e. III. 3 Ul. 51 M. a i . 
r 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 

(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 


tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach S 8 ben Wolgaſt: 

. : Vorm, uſchluß n r 

Br ane 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. II. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 u. 41 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug ans Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und 
I. 9 U.? M 


1 aſewalk: 
9 u. 30 org. II. 4 u. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


von Nen u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mors. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Boten, 
ae 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Lario 100 Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 25 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 

re ug 0 —. Zuuchew 11 U. 

oſt nach Grabow un ow 45 

Boten t 30 Min. Nachm. 1 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 Uu 

55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


> Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. a 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


8. Min. Nachmittage. 


